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Intercolumni-Verschluss 

Nach der Mitte des 5. Jahrhunderts n. Chr. begann der Portikus  im Stadtviertel 

Sant’Eulalia seine primäre Funktion zu verlieren, während ein geschlossener Raum be-

nötigt wurde. Die intercolumni1 der nördliche Hälfte der  Kolonnade (Abb. 1-3) wurden 

zwischen den Säulentrommeln2 mit geformten Kalksteinblöcken zugemauert und bilde-

ten so eine durchgehende Scheidemauer3.  

 

 

Abb. 1 - Intercolumni-Verschluss, gefunden während der Grabungsarbeiten (in der Nähe der Zisterne) 
(Foto von AFS). 

                                                           
1 Die intercolumni sind die Räume zwischen den Säulen. 
2 Die Säulentrommeln sind die zylindrischen Elemente, aus denen der Schaft der Säule besteht. 
3 PINNA 2002a, SS. 40-44; MUREDDU 2003b, S. 392; PINNA 2003a, S. 380. 
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Abb. 2 - Intercolumni geschlossen, im Museumsbereich (Foto von Unicity S.p.A.). 

 

Abb. 3 - Mit geformten Blöcke eingemauerte Säule (Foto von AFS). 
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Die Steinelemente wurden wahrscheinlich durch den Abriss4 der davor befindlichen 

Mauer gewonnen, aus denen ein Sitz geschaffen wurde. Auf diese Weise wurde ein 

geschlossener Raum gewonnen, angeschlossen an einen Teil des Portikusses, und einige 

Bauelemente wurden für andere Bauwerke verwendet. Außerdem wurde eine weitere 

Scheidemauer errichtet, rechtwinklig zur Rückwand des Portikusses, die diesen neuen 

Raum auf der Südseite begrenzte5. 

  

                                                           
4 MUREDDU 2002a, SS. 59-60; PINNA 2003a, S. 381. Der Begriff Spolio bezeichnet die Wiederverwendung des Baumaterials 
in einem anderen Bauwerk, zur Nutzung bei der Errichtung neuer Gebäude.  
5 SANNA 2003, S. 381. 
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